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Die Freiſinnigen und die Sozialpolitik. 


Der Vorſchlag eines freiſinnigen Blattes, 
eine Kommiſſion zur Ausarbeitung von Vor 
ſchlägen zur Sozialreform einzuſetzen, wird in 
der nationalliberalen Preſſe gegen die Fei · 
ſinnigen ausgebeutet. Nachdem die nationalen 
Parteien, ſo lieſt man da, auf dieſem Gebiete 
eine gewaltige Summe fruchtbringender Arbeit 
hinter ſich haben, wollen die Freiſinnigen die 
Sache zu ſtudiren anfangen. — Eine gewaltige 
Summe fruchtbringender Arbeit! Bisher jiso 
zu Stande gebracht worden das Krankenkaſſen⸗ 
und das Unfallverſicherungsgeſetz mit einigen 
Annexen. Was das Krankenkaſſengeſetz betrifft, 
fo ift die gewaltige Summe fruchtbringen der 
Arbeit, deren es bedurfte, dieſem Geſetz eine 
halbwegs brauchbare Geſtaltung zu geben, nicht 
von den heute jogenannten „nationalen Par- 
teien“, ſondern von Herrn Lasker und deſſen 
Freunden geleiſtet worden. Ueber 80 Abände · 
rungs vorſchläge der damaligen „Liberalen 
Vereinigung“ ſind in das Geſetz aufgenommen 
worden. Was das Unfallverſicher engsgeſetz 
betrifft, jo ftest es den Nationalliberalen ſchlech: 
an, die Liberalen des „impotenten Neinſagens“ 
zu beſchuldigen, nachdem fie den, in Gemein ⸗ 
ſchaft mit den beiden linksliberalen Fraktionen 
eingebrachten Gegenentwurf (Antrag Dr. Buhl 


den Konſervativen und dem 
beiter fungiren 


neee daß 
a r und prakkiſchen Bedenken unter · 
Herr Oecgelhäuſer hat in ſeinem Bıo- 
zur Ardeiterfrage nachträglich noch 
eingeſtanden, daß es durchaus falſch gewesen 
ſei, die Privatverſicherungs - Geſellſchaſten zu 
opfern und das Umlageſyſtem einzuführen; 
aber dergleichen nachträgliche Vorbehalte werden 
die Partei nicht von der Verantwortlichkeit 
befreien, welche ſie durch die Zuſtimmung zu 
dieſem Geſetz auf ſich geladen hat und das, 
obgleich die Stimmen der Konſervativen und 
des Zentrums völlig ausgereicht haben würden, 
das Geſetz ohne Preisgabe der liberalen 
Grundſätze durch die Nationalliberalen zu 
Stande zu bringen. Die „gewaltige Summe 
fruchtbringender Arbeit“, auf welche die 
nationalliberalen Blätter ſich berufen, reduzirı 


) ſcmäblich im Stiche gelaſſen haben. 


e w 
einer Mittheilung der Hamburger Reform muß 


ſich alſo auf die Verleugnung liberaler Grund⸗ 
ſätze. Daß die freiſinnige Partei ſich daran 
nicht betheiligt hat, mögen die Gegner als 
„impotentes Neinſagen“ oder wie ſie ſonſt 
wollen, bezeichnen. Die „Impotenz“ beſtand 
nur darin, daß die Freiſinnigen nicht ſtark 
genug waren, die Annahme eines auch nan 
der Anſicht der Abgg. Dr. Buhl und Gen. 
ſchlechten Geſetzes zu verhindern, während die 
Nationalliberalen die Rolle der „impotenten 
Jaſager“ vorzogen. Nirgends iſt die Nichtig⸗ 
keit und Hohlheit des nationalliberalen Pro 
gramms der „poſitiven“ Politik deutlicher her, 
vorgetreten, als gerade auf dem Gebiete der 
Sozialpolitik. 


Deutſches Reich 
Serlin, 3. November. 


Der Kaiſer vahm geſtern Vormittag 
die Vorträge des Oberhof⸗ und Haus marſchalls 
Grafen Perponcher, des Intendanten Grafen 


Hochberg, des Polizeipräſidenten Freiherrn 
von Rich hofen und Oberküchenmeiſters und 
Introbukteurs des diplomatiſch 'n Korps von 
Röder entgegen und empfing den Chef der 
Landgendarmerie General v. Rauch und zahl⸗ 
reiche andere Offiziere zur Entgegennahme per- 
ſönlicher Meldungen. Später ertheilte der 
Kaiſer dem Chef der Admiralität General 


iſt kei ar, 
hreren . — gerieben wird. Nach 


der Prinz ſich täglich einige Male den ſchmerz⸗ 
hafteſten Einſpritzungen durch Ohr, Naſe und 
Mund unterziehen, und die größte Schonung 
iſt ihm zur Pflicht gemacht. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden iſt er häufig genöthigt, ſeine militäriſchen 
Dienſtoblie genheiten zu unterbrechen. 

— Es wird darauf hingewieſen, daß, ob 
gleich der Landtag die von dem Kultus miniſter 
beantragte Erhözung des Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuſſes für die königlichen Oberlehrer und 
ordentlichen Lehrer der Gymnaſien mit 150 000 
Mk. bewilligt und Miniſter v. Scholz erklärt 
habe, es ſei die Abſicht, für die genannten Be⸗ 
amten die fünfte Rang laſſe zu beantragen, bis 
heute den etatsmäßigen königlichen Gymnaſial⸗ 
lehrern weder der in Aus ſicht geſtellte Rang 


verliehen, noch der für die ordentlichen Lehrer 
ausgeworfene erhöhte Wohnungsgeldzuſchuß 
a worden ſei. 
ie Ausſchüſſe des Bundesraths haben 
den hanſeatiſchen Minifterr-fidenten Dr. Krüger 
zum Referenten, den mecklenburgiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten, Geh. Legationsrath von Prollius 
zum Correferenten über den Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Unfallverſicherung der Seeleute be⸗ 
ſtellt. Die Vorlage ſoll jo raſch als möglich 
durchberuthen werden. 
— Der „Franc. 20“ gegenüber conftatirt die 
„Nordd. Allg. 3˙g.“, „daß ſich die franzöſiſche 
Kaufkraft, in Folge des in Frankreich herrſchen⸗ 
den unrichtigen Syſtems in den letzten Jahren 
ganz erheblich vermindert hat und daß die 
Franzoſen in Folge deſſen nicht mehr dieſelben 
guten zahlungs fähigen Abnehmer geblieben 
find, die fie früher waren.“ Unter „dem in 
Frankreich herrſchenden unrichtigen Syſtem“ 
iſt in dieſem Zuſammenhang das Steuerſyſtem, 
das Syſtem der Monopole, Licenzen und 
indirekten Steuern zu verſtehen, d. h. daſſelbe 
Syſtem, deſſen Einführung in Deutſchlond 
Nie mand lebhafter befürwortet hat, als die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ und der von ihr als 
Steuerreformer fo verehrte Herr Reichskanzler. 
— Den deutſchen Biſchöfen iſt die päpit- 
liche Weiſung, das Verbot der Leichenverbren 
zung betreffend, zugegangen. 
* dem Entwurf des Etats der Reichs 
egraphenverwaltung für 1887/88 
mleinnahme um 7 189 130 Mark 


bober veranſchiagt als für das Vorjahr, worin 


indeß ein Betrag von 1 473 400 Mark ent⸗ 
halten iſt, welcher lediglich in Folge einer 
adminiſtrativen Maßregel durchlauſend den Ei! 
nahmen, ſowie den Ausgaben hinzutritt. Es 
ſollen nämlich die den Vorſtehern der Poſt⸗ 
ämter zweiter und dritter Klaſſe bisher über⸗ 
laſſenen örtlichen Beſtellgebühren, woraus die ⸗ 
ſelben die zur Wahrnehmung der Beſtell⸗ und 
ſonſtigen Unterbeamtengeſchäfte am Orte der 
Poſtanſtalt erforderlichen Arbeits kräfte für eigene 
Rechnung zu unterhalten hatten, zur Poſtkaſſe 
eingezogen werden, wogegen ſelbſtverſtändlich 
die entsprechenden Ausgaben gleichfalls dem 
Ausgabe ⸗Etat zuwachſen. Abgeſehen hiervon 
verbleibt eine Einnahmeſteigerung von rund 
5 700 000 Mk., wovon auf den Titel „Porto- 
und Telegrammgebühren“ 5 400 000 Mk. ent- 
fallen. Die Anſchlagsſumme der Geſammt⸗ 
einnahmen ſtellt ſich hiernach auf 187 480 350 


Mark. — Die Summe der for'dauernden Aus 
gaben iſt dagegen mit 158 027 567 Mark an⸗ 
geſetzt (6 299 353 Mark mehr als für das 
Vorjabr), ſo daß ſich ein Ueberſchuß von 
29 452 783 Mk. (m. 889 777) ergiebt. 

— Im Etat des Reichsamts des Innern 
iſt bei den allgemeinen Fonds die Ausgobe 
zur Förderung der Hochſeefiſcherei um 100000 M. 
erböst worden. Im vorigen Jahre fehlte es 
für die Schätzung der zur Förderung der 
Hochſecfiſcherei aufzuwend enden Mittel an 
einem ſichern Maßſtab. Es find deshalb nach 
der „Köln. Ztg.“ zunächſt umfängliche Er⸗ 
mittelungen über den gegenwärtigen Stand 
der deutſchen Hochſeefiſcherei und ferner darüber 
eingeleitet worden, welche Bedürfniſſe am 
dringendſten Befriedigung erfordern, um eine 
für die Dauer wirkſame Hebung die ſes Be⸗ 
triebes herbeizuführen. Jene Ermittelungen, 
welche insbejordere für Preußen die Be 
ſchaffung beträchtlichen ſtatiſtiſchen Materials 
nothwendig machen, ſind noch nicht abgeſchloſſen. 
Indeſſen laſſen die bis herigen Vorlagen und 
Anträge bereits mit Beſtimmtheit erkennen, daß 
die im vorjährigen Etat für den fragli sen 
Zweck ausgeworfenen Mittel nicht hinreichen 
würden, um auch nur im beſchränkteſten Um⸗ 
fonge den berechtigten Anforderungen zu 
genügen. 

— Kraſzewski iſt, wie der „Kuryer Warſz.“ 
mittheilt, gin Folge der Berſchlimmerung ſeines 
Geſundheitszuſtandes gezwungen, den Winter 
in Neapel zuzubringen, wo er Pompeji ſtudiren 
will und zu dieſem Behufe ſich bei den Orts⸗ 
behörden ſchon die Erlaubniß erwirkt hat, zu 
den archivaliſchen Quellen Zutritt zu erhalten. 
— Es ſcheint alſo mit dem Geſundheits uſtande 
Kraſzewski's doch nicht ſo ſchlimm zu ſtehen. 


Ausland. 


Petersburg, 1. November. Die beiden 
Rädels führer bei dem jüngſten Exzeß der Stu⸗ 
denten des technologiſchen Inſtiturs wurden zu 
mehreren Jahren „Strafkompagnie“ in Chiwa 
verurtbeilt, 

Wien, 2. November. Geſtern Abend ift 
in dem großen Semmering⸗Tunnel ein Zug 
entgleift. Der nachfolgende Kurierzug konnte. 
noch rechtzeitig zum Stillſtand gebracht werden 
Es if kein Unglück paſſirt. 

Soſia, 2. November. Die Smlgariige 
Regierung hat der Hoffuung, mit Rußland zu 


| Feuilleton. 
Durch eigene Schuld. 


Ein Original⸗Roman aus der Handelswelt von 
Friedrich Friedrich. 
(Fortſetzung.) 
Der Morgen dämmerte bereits, als der 
Zug endlich in M. anlangte. Kaum hielt er 
Aid, als der Agent aus dem Wagen ſprang, 
m Zeit zu gewinnen, Kleuſer zu beobachten 
— ſich ſelbſt zu verbergen. Mit großer 
Spannung blickte er auf den Wagen, in wel⸗ 
chem Kleuſer ſaß. Der Schaffner öffnete die 
Thür — aber Niemand trat aus derſelben. 
Er war überrascht. Vielleicht hatte ihn 
Kleuſer bemerkt und zögerte nun, den Wagen 
zu verlaſſen — vielleicht war er auch einge ; 
ſchlafen und hatte die Ankunft und das Still ⸗ 
ſtehen des Zuges nicht bemerkt. Das Letztere 
ſchien ihm jedoch das Wahrſcheinlichſte zu 
ſein. Einen Augenblick war er unſchlüſſig, 
8 was er thua ſollte — dann ſchritt er vorſichtig 
aan den Wagen heran, um ſich zu überzrugen. 
Er trat nahe heran, warf einen Blick in das 
Koupe und ſuhr erſchrocken zurück, es war leer. 
Er konnte fich nicht geirrt haben, denn das 
hereinbrechende Tageslicht erhellte es bin 
reichend. Em Gedanke ftieg raſch in ihm auf 
ha, wenn Kleuſer ihn erkannt und, um ſich 
vor ihm zu verbergen, ſich unter der Bank 
verſteckt hätte! Entſchloſſen trat er in das 


63) 


Koupe — unterſuchte den Raum unter den 
Sitzen, auch er war leer. Erſchrocken blie b 
er einen Augenblick unentſchloſſen ſtehen. Er 
war indefjen nicht der Mann, der feine Faſſung 
fo leicht verlor, der ſich durch Aufregung ab» 
halten ließ, alle Umſtän de genau zu unter⸗ 
ſuchen. 

Er ſchritt an die an der andern Seite be⸗ 
findliche Wagenthür, um ſie zu unterſuchen. 
Das Fenſter war in die Höhe gezogen und 
die Thür feſt verſchloſſen. Ja, ſie war von 
innen nicht zu öffnen, ohne das Fenſter 
herab zu laſſen. Durch dieſe Thür konnte 
Kleuſer den Wagen nicht verlaſſen haben. 


Er fuhr mit der Hand über die Stirn, um 
ſich dadurch klar werden zu laſſen, was zu ber 
ginnen ſei. Daß Kleuſer den Wagen nicht 
verlaſſen hatte wußte er, denn er hatte ihn 
jeden Augenblick zu ſcharf im Auge gehabt, in 
dem Wagen ſelbſt hatte er ſich noch weniger 
getäuſcht, und während der Fahrt konnte der 
Flüchtige nicht herausgeſprungen ſein — und 
doch war er nicht darin. Wo war er? Dieſe 
Frage war ez, welche Polenz ſich vorlegte und 
welche all feines Scharſſinnes ſpottete. Aber 
er mußte ſeine Spur auffinden, es ſtand zu 
viel für ihn auf dem Spiele. 


Raſch ſprang Polenz aus dem Wagen, 
und durcheilte mit ſpähendem Auge die ſich 
mehr und mehr verlierenden Paſſagierreihen. 
Den er ſuchte fand er nicht. Er drängte ſich 
gewaltſam durch die Menſchen hindurch, ſtellte 
ſich dann an den einzigen Ausgang des Bahn⸗ 


hofs hinter eine Säule und ließ die Menſchen 
an ſich vorüberſchreiten — Kleuſer war nicht 
unter ihnen. Noch einmal eilte er auf den 
Perron zurück — er war leer, nur einige 
Eiſenbahnbeamte waren noch auf demſelben 
mit dem Ausladen der Güter beſchäftigt. 


Polenz trat zu denſelben heran und erkannte 
ſofort den Koffer Kleuſer's, er hatte ihn in 
H. erblickt — Kleuſer's Name ſtand darauf 
geſchrieben. Neue Hoffnung ſtieg in ihm auf, 
vaß Kleuſer in M. angekommen und auf eine 
ihm unbegreifliche Weiſe aus dem Wagen und 
dem Bahnhof gelangt ſei. 

In ſeinen Mantel tief eingehüllt, verließ 
Polenz nun raſch den Bahnhof und ſchritt vor 
dem Eingange desſelben auf und ab. Jeden 
Austretenden beobachtete er ſcharf, ſelbſt jeden 
Koffer, jeden Kaſten, der durch einen Pack 
träger fortgetragen wurde, fixirte er — weder 
Kleuſer noch ſein Koffer befanden ſich unter 
ihnen. 

Es wurde ſtiller und ſtiller. Die Ans 
gekommenen hatten ſich bereits entfernt, ſelbſt 
die Bahnbeamten waren zum größten Theile 
heimgekehrt — er wich nicht von ſeinem Poſten. 
Mit hartnäckigem Aus harren ſchritt er noch 
über eine Stunde vor dem Bahnhöfe auf und 
ab, dann begab er ſich endlich in ein Wirths⸗ 
haus, bis zur Erſchöpfung ermüdet und durch⸗ 
kältet. 

Er warf ſich unausgekleidet auf das Bett 
und fühlte ſein Blut aufgeregt und ſtürmiſch 
durch die Adern rinnen. Seit langer Zeit 


hatte er ſich nicht mehr in einer ſolchen Auf⸗ 
regung befunden, noch nie in feinem ganzen 
Leben hatte er einen Fall erlebt, der ihm ſo 
durchaus unbegreiflich war, wie das Ver⸗ 
ſchwinden Kleuſer's. Unausgeſetzt waren feine 
Gedanken hiermit beſchäftigt, jede denkbare 
Möglichkeit zog er in Erwägung, aber er ver⸗ 
warf fie alle wieder als durchaus unwahr⸗ 
ſcheinlich. Nach ſtundenlangem Nachſinnen be⸗ 
fand er ſich noch ganz auf demſelben Stand⸗ 
punkt, ja, er hatte nicht einmal einen An⸗ 
knüpfungspunkt gefunden, von dem aus er die 
Spur des Entflohenen aufſuchen konnte, denn 
daß Kleuſer entflohen ſei, daran zweifelte er 
keinen Augenblick mehr. 

Ohne Ruhe und Schlaf gefunden zu haben, 
erhob er ſich wieder, um noch einmal alle ſeine 
Kräfte anzuſtrengen, um wenigſtens eine Spur 
aufzufinden. Er kehrte zurück zum Bahnhof und 
ſchritt in den Raum, in welchem die Güter der 
Reifenden ſtanden. Da ſtand Klrujer’s Koffer 
noch. Er forſchte mehrere der anweſenden Eiſen⸗ 
bahnbeamten aus, indem er ihnen Kleuſer's 
Perſon genau beſchrieb — Niemand hatte ihn 
bemerkt. 

Obne ſich Ruhe zu gönnen, eilte er zum 
andern Bahnhofe der Stadt, vertuchte dort 
daſſelbe, aber ebenfalls erfolglos. Nicht die ges 
ringſte Spur fand er auf, und gerade das war 
es, was ihn an ſich ſelbſt, an ſeiner eigenen 
Klugheit, au feinem Scharfblick und all' feiner 
Erfahrung zweifeln ließ. 

(Fortſetzung ſolgt.) 


einer Verſtändigung zu gelangen, noch nicht 
entſagt, ſucht aber dieſes Ziel allerdings unter 
Umgehung des Generals v. Kaulbars zu er⸗ 


reichen. Das Ausgleichsprograum des Re⸗ 


gentſchaftskabinets wird dahin präcifirt, daß 


für Bulgarien eine aus beiden Parteien, der 
ruſſiſchen und der nationalen beſtehende Re⸗ 
gierung beſtellt würde, wogegen Rußland die 
große Sobranje und die von derſelben zu 
treffende Fürſtenwahl anzuerkennen hätte. Der 
bulgariſche Vertreter in Konſtantinopel ſoll 
angewieſen worden ſein, den ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter Nelidow in Betreff dieſes Arrangements 
zu ſondiren. Das neueſte Communique des 
St. Petersburger „Regierungsanzeigers“ eröffnet 
der Erfüllung der in Tirnowa gehegten Hoff: 
nungen aber wenig oder gar keine Ausſichten, 
da es ausdrücklich konſtatirt, daß General 
Kaulbars ſein jüngſtes Ultimatum mit voller 
Genehmigung des Kaiſers erlaſſen habe. Es 
behält demnach ſein Bewenden dabei, daß 
General v. Kaulbars bei der erſten Verge⸗ 
waltigung ruſſiſcher Unterthanen an irgend 
einem Orte Bulgariens mit allen diplomatiſchen 
Agenten Rußland das Land verlaſſen wird. 
Beſtätigt wird das auch durch folgende neueſte 
Nachricht: „Die Regierung übergab den aus ⸗ 
wärtigen Vertretern Abſchriften von Kaulbars 
zweitem „Ultimatum“, nach welchem er beim 
erſten, bei welcher Gelegenheit immer vor: 
fallenden, Gewaltakt gegen ıuffiihe Unterthanen 
mit ſeinem ganzen Perſonal Bulgarien ver⸗ 
laſſen will.“ Danach werden die Bemühungen 
der bulgariſchen Regierung wohl keinen Effekt 


aben. 

. Brüſſel, 2. November. Die hieſige „Re⸗ 
form“ meldet: Eine Gruppe von Soldaten 
hatte ſich geſtern in das Lokal des ſocialiſti⸗ 
ſchen Vereins „Union Verriere“ in Charleroi 
begeben und mit den daſelbſt verſammelten 
Socialiſtenführern fraterniſirt. Ein Unter⸗ 
offiſier ſoll hierbei geäußert haben: das 
Militär habe nur gezwungen auf die Arbeiter 
geſchoſſen. Schließlich begleiteten Soldaten 
die Socialiſten zum Bahnhofe, ſangen die 
Marſellaiſe mit und tanzten den ganzen Weg 
lang. Das ſind nette Verhältniſſe. 

Paris, 1. November. In Ajaccio hat ein 
Gewitterſturm ſtark gewüthet. In Baſtia ſind 
Häuſer eingeſtürzt und die Stadt überſchwemmt. 
Der Blitz bat in die Statue Napoleons I. und 
in die Kirche eingeſchlagen. Die Kommunikation 
zwiſchen Baſtia und Ajaccio iſt unterbrochen. 
Zwei Menſchenleben ſind zu beklagen. Die 
Kaſtanien- und Olivenernte ift ſtark gefährdet. 

Lon don, 2. November. Das „Reuter'ſche 
Bureau meldet aus Melbourne von geſtern, 
ein engliſcher Kapitän und acht Perlenfiſcher, 
von denen zwei Engländer und 6 Malaien, 
ſeien auf der Johannes⸗Inſel in der Nähe von 
Neu-Guinea von Eingeborenen ermordet wor⸗ 
den. — Die hieſigen Sozialiſtenführer legen 
es auſcheinend auf einen Zuſammenſtoß zwiſchen 
der Polizei und den von ihnen verhetzten 
Pöbelmaſſen bei Gelegenheit der Lordmayors⸗ 
Aufzüge an. In einem geſtern Abend ſtattge⸗ 
habten Meeting der Sozialdemokratiſchen Ver⸗ 
einigung wurde beſchloſſen, daß, da eine Ant⸗ 
wort des Polizeichefs Fraſer auf das am 
31. Oktober cr. an denſelben gerichtete Schreiben 
nicht eingegangen ſei, an ver für den 8. d. 
Mts. beabſichtigten Abhaltung eines öffent. 
lichen Aufzugs, trotz des dagegen ergangenen 
Verbots, feſtgehalten werden ſolle. Man könnte 


Was der Mond erzählt. 


Eine Fantaſie von Ida Oppenheim. 
(Jortſetzung.) 


Während ich darüber nachdachte, entſtieg 
die zarte Geſtalt des Kindes langſam dem 


Grabe. Das feine, weiße Todtenhemdchen 
umhüllte kaum die ſchlanken Glieder des 
Körpers. Blonde Locken umrahmten das 


ſchmale, bleiche Geſicht, in dem das Schönſte, 
die treuen, blauen Kinderaugen geſchloſſen 
waren, für immer. Sie tappte mit den Händ⸗ 
chen an dem Hügel herum und das lächelnde 
Kindergeſicht ward immer trüber und trauriger. 
Sie erhob ſich, breitete ihre weißen Flügel 
aus und flog davon. Ich folgte ihr. Lange, 
lange dauerte es, bis wir die endloſen Straßen 
der Stadt durchwandert hatten und endlich 
an ein ſchönes Haus kamen, in dem die Eltern 
wohnten, die ihr Kind vergeſſen hatten. 
Während das kleine Mädchen die Treppen 
hinaufflog, hatte ich Muße durch feine Tüll⸗ 
vorhänge in ein Zimmer zu ſehen, in welchem 
noch Licht brannte. Es war ein Gemach, ſo 
reich und ſchön ausgeſtattet, ganz dem Ge ⸗ 
ſchmack einer pariſer Weltdame enk ſprechend. 
Roſenrothe Seidenpuffen bedeckten die Wände 
und waren in der Mitte der Decke zeltartig 
mit goldenen Griffen zuſammen gerafft. In 
der Mitte ſtand ein reich verziertes, pracht⸗ 
volles Himmelbett mit hellſeidenen Vorhängen, 
ihm gegenüber ein koſtbarer Toilettentiſch, auf 
dem viele Kerzen: brannten. Eine kleine chaise 
longue mit einem zierlichen Tiſch, bedeckt mit 
Büchern, Journalen und mannigfachen Er- 
friſchungen lud zum Ruhen und Genießen ein. 
Alles lag heut bunt durcheinander. Ein 


den Beſchluß für bloße Großſprecherei halten; 
da ſich aber in der entſcheidenden Stunde die 
Führer fern vom Schuß halten werden, iſt es 
ihnen wohl zuzutrauen, daß ſie auf Koſten 
fremder Knochen Wort halten werden. Für alle 


Fälle iſt die Polizei gewarnt. 
———— — EEE ET NETTER TREE PERS EEE 


Provinzielles. 


O Strasburg, 2. November. So ift 
denn endlich zur Wirklichkeit geworden was wir 
ſeit Jahren gehofft und erſtrebt haben: Die 
Eiſeubahnſtrecke Jablonowo — Strasburg iſt 
geſtern dem Verkehr übergeben; Tauſende von 
Menſchen aus Stedt und Land in feſtlichen 
Gewändern und in freudig erregter Stimmung 
eilten ſeit den früheſten Morgenſtunden dem 
geſchmückten Bahnhöfe zu; zwei gewaltige 
Pyramiden, deren duftendes Tannengezweige 
weithin das Auge erfreute, luden beim Ein⸗ 
gange gaſtlich ein, unzählige luſtig flatternde 
in den Landesfarben hergeſtellte Fahnen und 
Fähnchen erhöhten den freundlichen Eindruck, 
welchen die mit Laubgewinden geſchmückten 
Bahnhofsgebäude hervorriefen, und über dem 
Allen lachte ein köſtlicher, blauer Himmel! 
Pünklich 8 Uhr erfolgte die Abfahrt des erſten 
Zuges; war die Betheiligung an der Mitfahrt 
auch hinter den Erwartungen zurückgeblieben 
es find nur 35 Ballets II., 32 III. u. 15 IV. 
Klaſſe verkauft worden — ſo war die Stimmung 
der Fahrgäſte doch die denkbar freudigſte; auf 
den im vollen Schmucke prangenden Bahnhöfen 
Naymowo und Gr. Konojad hatte ſich eine 
Menge Volks eingefunden und alte Frauen 
und Greiſe am Krückſtock konnten ſich an der 
Locomotive nicht ſatt genug ſehn; um 10¼ 
Uhr trafen die Feſttheilnehmer hier wieder ein, 
begrüßt von einer Kopf an Kopf dicht ge⸗ 
drängt ſtehenden Volksmenge und der Mufik 
der miteingetroffenen Thorner Militärkapelle. 
Um 2 Uhr verſammelten ſich etwa 60 Herren 
in Aſtmonn's Hotel zu einem Diner, wo Herr 
Major v. Kayſerlingk den Toaſt auf Sr. Majeſtät 
den Kaiſer und König, den erh benen Mehrer 
des Reichs und Fürſten des Friedens aus ⸗ 
brachte; Abends gab die Kapelle der Thorner 
Pioniere ein Concert und wenn Mancher den 
Heimweg erſt heute früh und auch dann noch 
nicht ohne liebevolle Begleitung hat finden 
können, wer will's ihm anrechnen? 

Kulm, 2 November. In der Nacht vom 
Montag zum Dienſtag brach auf dem Ritter⸗ 
aute Adl. Uszez bei Kulm Feuer aus. Eine 
Scheune, 2 Stallgebäude, ſowie ſämmtliche 
Futtervorräthe wurden cin Raub der Flammen. 

9 E. 319.) 

T Schulitz, 1. November. Hier befteht 
ſeit einigen Jahren eine vereinigte Handwerker 
Innung, welche ſich eine Fahne angeſchafft 
hat; dieſelbe wurde geſtern eingeweiht. An 
der Feier nahmen der Magiſtrat, die Stadt- 
verordneten, der Landwehr⸗Verein, der Feuer⸗ 
wehr Verein und der Männer⸗Geſang⸗Verein 
Theil und geſtaltete ſich dieſelbe zu einer all⸗ 
gemeinen. Nachdem die übrigen Vereine durch 
den Landwehr ⸗ Verein mit wehender F ihne und 
unter Vorantritt einer Kapelle abgeholt waren, 
begab ſich der ſtattliche Zug vor die Wohnung 
des Obermeiſters, wo unter den üblichen 
Ehrenzeichen das neue Banner in Empfang 
genommen wurde, Nunmehr: wurde nach dem 
Marktplätze marſchirt, wo nach Abſingung des 
Bundesliedes Herr Bürgermeiſter Teller die 
weißer Burnus bing nachläſſig über einem 
Stuhl und die Trägerin deſſelben ſtand vor 
dem Toilettentiſch. Sie war wohl eben vom 
Balle heimgekehrt, denn Fächer und Handſchuhe 
lagen auf dem Tiſch und koſtbare Sträuße 
in reichen, zarten Spitzenhüllen daneben. Eben 
nahm fie einen Kranz roſig angcehauchter 
Waſſerroſen aus den blonden Locken. Dabei 
funkelten und blitzten die Diamanten auf dem 
ſchneeigen Nacken und die Armbänder raſſelten 
bei jeder Bewegung des vollen, ſchönen Armes. 
Wie ſchön war die Frau, die dort ſtand, be⸗ 
rauſchend, ſinnverwirrend ſchön. Die großen, 
braunen Nixenaugen ſprühten und leuchteten 
in einem eigenthümlich feuchlſchimmernden 
Glanze. Der kleine Mund und die Grübchen 
in Wangen und Kinn verliehen dem Geſichte 
einen beſondern Reiz, eine beſtrickende An⸗ 
muth. Sie hatte Grund mit dem Bilde, 
welches der Spiegel ſo treu wiedergab, zu⸗ 
frieden zu ſein, dennoch blickte ſie ernſt und 
zornig hinein. — Plötzlich wandte ſie ſich 
um, trot ans Fenſter und die ſchönen Augen 
gen Himmel gerichtet, murmelte ſie leiſe: „Ich 
jage von Genuß zu Genuß, von einem Ver⸗ 
gnügen zum andern und nimmer finde ich 
Ruhe und Frieden. Mein Herz ſehnt ſich 
nach Glück, nach Liebe, nach Freiheit. Zu 
eng ſind meine Verhältniſſe, frei will ich ſein, 
ich will meinen Neigungen folgen, ich ſprenge 
die Feſſeln, ich gehe von ihm, er muß, er ſoll 
mich freigeben!“ 

Ach, er hatte ſie ſchon längſt frei gegeben. 
Er, der ſtille Gelehrte hatte keinen Antheil an 
der ſchönen Frau. Tage und Wochen gingen 
vorüber, ohne daß Beide ein flüchtiges Wort 
oder auch nur einen Gruß tauschten. Früher 
war es wohl anders geweſen, früher durfte er 


Weiherede hielt, die mit einem dreimaligen 
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Sr. Mojeſtät 
3 Ehr endamen ſchmückten 
Mit dem Geſange: 


den Kaiſer ſchloß. 
die Fahne mit Kränzen. 
„Das Herz gehört dem Vaterland“ und „Heil 
Dir im Siegerkranz“ ſchloß hier die Feier. 
Oeffentlicher Umzug und Abends Ball been» 
deten dieſe nach jeder Richtung würdig ver 
laufene Feſtlichkeit. 

Dit. Krone, 2. November. Unſere Bau⸗ 
gewerkſchule eröffnete geſtern ihren Winterkurſus. 
Es find zu demſelben bis jetzt ſchon über 130 
Schüler eingetroffen und iſt noch immer neuer 
Zuzug zu erwarten. (Dt. Kr. 3g.) 

irſchau, 2. November. Der Miniſter 
des Innern, Herr v. Puttkammer, traf heute 
Morgen mit dem Courierzuge hier ein und 
hatte auf dem Bahnhof einen Aufenthalt von 
ungefähr 1½ Stunden. Zu feinem Empfange 
waren erſchienen Herr Oberpräſident v. Ernft- 
hauſen, Herr Regierungs-Präſident v. Rothe, 
die Herren Landräthe Döhn und v. Gramatzki 
und von hier die Herren Commerzienrath 
Preuß und Baurath Schmidt als Vertreter 
des Magiſtrats. Nach einem kurzen Frühſtück 
beſtiegen die Herren die bereitſtehenden Wagen 
und traten nach einer Umfahrt um die Stadt 
die Fahrt durch den Kreis an. (D. Z.) 

Pr. Stargardt, 1. Norember. Die 
Zurn-Bereine des Unter ⸗Weichſelgaues hatten 
am Sonntag ihre Delegirten zu dem üblichen 
jährlichen Gauturntag nach hier entſendet und 
waren von den 17 Vereinen 23 Vertreter 
erſchienen. Der Vorſitzende der Gauturnraths, 
Herr Bruhns⸗Elbing, eröffnete und leitete die 
Verſammlung, indem er zunächſt den Bericht 
über die Thätigkeit im verfloſſenen Jahre ab- 
ſtattete. Darnach beſitzt der Verein ein Ver 
mögen von 446 Mk. 5 Gau Vorturnerſtunden 
haben ſtattgefunden. Beſchloſſen wurde, das 
im nächſten Jahre 8 Bezirks und 4 Gau ⸗ 
Vorturnerſtunden abgehalten werden und zum 
erſten Male ein Gauturnfeſt gefeiert werden 
ſoll, wozu als Ort Marienburg gewählt wurde. 
— Nach Schluß der Verhandlungen fand unter 
der Leitung des Gauturnwarts Fentzloff Danzig 
in der dem Stargardter Verein gehörigen 
Turnhalle eine Gau⸗Vorturnerſtunde 5 


(E. Z.) 

Marienburg, 1. November. Die Huf⸗ 
beſchlags⸗Lehrſchmiede auf der Kleinen Geiſtlich 
keit iſt nun im Betriebe. Mit derſelben hat 
der Inhaber B. Ros ſy eine Werkſtätte für 
den Bau von Wägen und landwirihſchaſtlichen 
Maſchinen verbunden. Den Zöglingen der 
Lehrſchmiede iſt alſo Gelegenheit gegeben, ſich 
in ihrem Fache echt ausgebreitete Armataiih: 
zu erwerben. Bei dieſer Gelegenheit ſei darauf 


hingewieſen, daß der hieſige Kreis ausſchuß den 
nnbemittelten Hufbeſchlagslehrlingen eine Sub⸗ 


vention während der Dauer des Kurſus zu 
gute kommen läßt, welche den Beſuch und hier 
durch die Erlangung des vorgeſchriebenen 


Prüfungszeugniſſes weſentlich NR 80 
Danzig, 3. November. Der Danziger 


Weinverſchnitt⸗ Prozeß, welcher bekanntlich nach 
ca. 5jähriger Vorunterſuchung in den Tagen 
vom 24. bis 31. Mai die hieſige Strafkammer 
beſchäftigte, wird zum Theil noch einmal in 
erſter Inſtanz zur Verhandlung kommen. Drei 
Angeklagte waren bekanntlich auf den Antrag 
des Staatsanwalts freigeſprochen worden und 
gegen dieſe iſt das erſtinſtanzliche Erkenntniß 


ſein ſchönes Weib anbeten, ſie ſehen, mit ihr 
veiſammen ſein, früher, als noch ein ſüßes, 
kleines Weſen in ihrer Mitte weilte, das die 
Herzen der Eltern zuſammen führte. Das 
Kind war ihnen genommen worden, Gott hatte 
es ſo gewollt, das Geſchick war hart, grauſam. 
Es war ein wenig krank geweſen und die 
Mutter konnte nicht bei ihm bleiben, mußte zu 
einem Maskenfeſt gehen und ließ ihren Lieb- 
ling allein. Die Kleine bat zärtlich, indem ſie 
die fieberheißen Händchen um der Mutter 
Hals ſchlang, doch zu bleiben, ſie ſei ſo müde 
und könne nur ſchlaſen, wenn lieb Mütterchens 
Hand auf ihrem Kopfe liege. Sie aber ſchalt 
das Kind, küßte es und fuhr davon. 

Als der Morgen graute, kniete ſie im 
ſilbergeſtickten Maskenkleid an der Leiche ihres 
Kindes und rang verzweifelnd die Hände. Da 
kam er, und das Leid, das die Herzen Beider 
zuſammenführen ſollte, riß ſie mehr und mehr 
auseinander. Eine Zeit lang lebte die Mutter 
ihrem Schmerze. Dann klagte fie das Schick ⸗ 
ſal an, verbitterte, verhärtete ihr Herz, er ⸗ 
ſtickte jede edle Regung, jeden edlen Keim in 
ihn. Sie wollte leben, genießen, in anderer 
W eiſe ihr Glück finden. Von einem Ver ⸗ 
guügen ſtürzte fie ſich in das andere. Ueber⸗ 
all wurde fie gefeiert, überall huldigte man 
ihrer Schönheit, pries ihre Anmuth, bewunderte 
ihren Geiſt und Verſtand. Sie befand ſich 
in einem Taumel von Glück, ihre Eitelkeit 
und Genußſucht waren befriedigt. Doch bald 
kam ihr auch dieſe Lebensweiſe ſchaal und öde 
vor und das uabefriedigte Herz ſehnte ſich nach 
Neuem. Da lernte ſie einen Mann kennen, 
den fie liebte, deſſen Beſitz fie erſtrebte. Ihre 
Leidenſchaft für ihn ward mit jedem Tage 
größer und gewaltiger. Er jedoch blieb kalt 


Dividende von 13 pCt. 


Erkenntniß wurde dagegen, 


gericht zur Verhandlung. 
telegraphirt wird, hat das Reichsgericht nach 


7ſtündiger Erörterung der Sache das die fünf 


vorgenannten Herren betreffende Erkenntniß 
der Danziger Strafkammer aufgehoben und 
die Sache zur nochmaligen Verhandlung und 
Eutiheidung an das Landgericht zu Elbing 
verwieſen. In den weitergehenden Punkten 
wurde die Reviſion der Staatsanwaltſchaft 
verworfen. (D. 8.) 
Danzig, 2. November. Sämmtliche Pack⸗ 
hofsarbeiter, ca. 50 Familienväter, haben heute 


die Arbeit niedergelegt; von den Gewürz⸗ 
Capitainen, welche die Arbeiten für die Kauf⸗ 


mas nſchaft und die Packhofs behörde leiten, find 
nach der „Weſtpr. Ztg.“ andere Arbeiter en; 
gagirt worden, um das Löſchen der Schiffe 
nicht zu unterbrechen. Der Grund des Strikes 
iſt nicht in dem Verlangen nach höherer Lohn⸗ 
zahlung zu ſuchen, ſondern in der Erweiterung 
der Arbeitszeit. Die Arbeiter ſollen nämlich 
von 8 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags 
arbeiten, bei den jetzigen kurzen Tagen die ein⸗ 
ſtündige Mittags pauſe preisgeben und nur 
mit der halbſtündigen Frühſtücks pauſe vorlieb 
nehmen. 

Stallupönen, 2. November. Ein Mord 
iſt in Baibeln vorgekommen. Der Lohnſchmied 
war wegen einer Wohnung in Naſſawen ge⸗ 
weſen und kam Abends ſpäl zurück. Im 
Gaſthauſe trank er noch ein &I.8 Bier und 
wollte dann in ſeine Wohnung gehen, vor der 
er aber überfallen und erſchlagen worden 
ift. Der Schädel war mit einem fcharien 
Juſtrument zerſchmettert. In dem Schlaf⸗ 
zimmer ſeiner Frau entdeckte man einige zer⸗ 
trümmerte Fenſterſcheiben, die mit Blut ber 
ſchmutzt waren. Die Frau beſtreitet, irgend 
etwas gehört zu haben, wiewohl ſich dieſes 
Drama unter ihrem Fenſter abgeſpielt hat. 


neral-Verſummlung der Zuckerfabrik Rujavien 


genehmigte die vom Auſſichtsrath vorgeichta, 


Geſchäftsjahr. N * 
Zramberg, 2, November. Sur Ban f 
wie der „Dziennik“ berichtet, ein pe N 


Turnverein 3 gebildet, welcher 29 Mi 9 ie “u er 


Nr 
für das abgelaufene 


e 


rechtskräftig geworden; das die Herren Albert 
und Wilhelm Jüncke, Heinrich Brandt, Adal⸗ 
bert Ulrich und Hermann Kieſau freiſprechende 
wie wir ſ. 3. 
mitgetheilt haben, von der Staatsanwaltſchaft 
durch das Rechtsmittel der Reviſion angefochten. 
Geſtern gelangte dieſe Sache vor dem Reichs 
Wie uns aus Leipzig 
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zätzlt. Der Vereins vorſtand wendet ſich in Bi 


einem Aufrufe vom 28. v. M. — un 


Si 


und bittet um deren moraliſche und materielle 


8 
Plewkiewie; — an die polniſchen dale 


Unterſtützung. 

L. C. Poſen, 2. November. Die „Nord. 
Allg. Zig.“ iſt natürlich ſchmerzlich überraſcht 
von der Abſicht der Poſener Freiſinnigen, ſo⸗ 
weit an ihnen iſt, nur freifinnige Mitglieder 
in die Stadtverordneten verſammlung zu wählen, 
um, wie es in dem Wahlaufruf heißt, die 
Stadt Poſen dagegen zu ſichern, „daß die 
Stadtverwaltung in confervative Bahnen ger 
lenkt wird. Mit erſtaunlicher Dreiſtigkeit 
behauptet die „N. A. Z.“, es ſei in dem 


und unnahbar, hatte nur ein mitleidiges 
Lächeln für die Gluthölide der ſchönen Frau, 
nur gleichgültige Worte für ihre Annäherungen. 
Das reizte ſie, nahm all ihre Gedanken ge⸗ 
fangen, Alle Macht wollte fie anwenden, um 
ben Spröden zu ihren Füßen zu ſehen. Was 
galten ihr Frauenwürde und Stolz. Befriedi⸗ 
gung ihrer Leidenſchaft war der Gedanke, der 
ihre Seele voll und mächtig erfüllte. 

Sie ſtand einige Minuten regungslos mit 
krampfhaft ineinander geſchlungenen Händen 
am Fenſter, dann verſchwand ſie. Ich ſah, 
wie ſie ſich im Nachtkleide auf das Bett warf, 
wie ihre Hände in den wirren Locken wühlten. 
Endlich ſchien fie zu ſchlafen. Da ward die 


E 


4 


Stube plötzlich von einem eigenartigen Licht 
erfüllt und das kleine Mädchen ſchwebte her⸗ 


ein, beugte ſich über die ſchlafende Muster, 
tippte mit den bleichen, kleinen Fingern auf 
deren Stirn und flüfterte leis: 

„Mutter, Du haſt mich heute vergeſſen, es 
iſt Allerſeeleutag, jedes Kind da draußen hat 
ein Listlein und Kränzlein auf dem Grabe, 
nur meines iſt leer, ganz leer und dunkel. 
Haft Du mich nicht mehr lieb? Warum biſt 
Du nicht zu mir gekommen? Kränze haft Du 
ja,“ fuhr es fort, auf den Roſenkranz deutend, 
der auf dem Tiſche lag. „Gieb ihn mir, er 
iſt ſchön, er ſoll mein Grab ſchmücken.“ Die 
Mutter ſchluchzte laut auf, das Kind nahm 
das Kränzchen, küßte leiſe, leiſe ihre Haud und 
Stirn. Es erhob ſich von der Erde, breitete 
ſeine Schwingen wie ſegnend über das Haupt 
der Schlafenden, berührte nochmals ihre Stirn 
und ſchwebte lautlos, wie es gekommen war 


hinaus. 
(Schluß folgt.) 


Srundſätze der deutſchfreiſinigen Partei einge- 
ſchworen ſei. 
Wahlaufruf weiſt darauf hin, aus den Vor ⸗ 
giängen der letzten Zeit jei die beherzigenswerthe 
Lehre zu entnehmen, „daß ein freiſinniger 
Mann, eben weil er freiſinnig iſt, als unge ⸗ 
„eignet für die oberen Gemeindeämter erachtet 
wird, auch wenn er das Vertrauen der ge⸗ 
ſüammten Bürgerſchaft und die zweifelloſe Be⸗ 
ſägigung für das Amt beſitzt.“ Davon, d. h. 
von dem Fall Herſe ſpricht die „N. A. 3.“ 
aber nicht. Herr Landrath Müller ſei nicht 
als Conſervativer, ſondern als beſonders Be⸗ 
fähigter gewählt worden. Aber ſelbſt wenn 
das der Fall wäre, ſo tritt um ſo ſchroffer 
hervor, daß der ungleich tüchtigere und er- 
pProbtere 2. Bürgermeiſter Herſe nicht beſtätigt 
worden iſt, weil er freifinnig iſt. Wenn alſo 
die Hervorkehrung des politiſchen Elemen!s 
die Communen ſchädigen ſollte, was, ſolang⸗ 
Pioſen einen liberalen 1, Bürgermeiſter hatte, 
nicht geſchehen ift, jo fällt die Verantwort- 
lichkeit auf diejenigen zurück, die die politiſche 
Seſinnung bei der Wahl und Beſtätigung des 
1. Bürgermeiſters als ausſchlaggebend erachtet 
haben. 
| Czerwinsk, 1. November. Vor einigen 
Tag u wurde, wie die „Weſtpr. Landw. Mitth.“ 
bHerichten, an der hieſigen Molkereiſchule in 
Gegenwart des Herrn Plehn⸗Lchtenthal, von 


N Krieg - Smarzewo, Molkerei » Inſtruktor Kaſt⸗ 


Nikolaiken und Profeſſor Dr. Fleiſchmann ⸗ 

Königsberg eine Prüfung abgehalten. Die 

beiden abgehenden Schülerinnen hätten die 

ſämmtlichen täglich vorkommenden Molkerei⸗ 
Arbeiten zu verrichten: die Zentrifugen zu be 
dienen, das Ausbuttern zu beſorgen, die Butter 
zu kneten, zu ſalzen, zu formen und für die 
Verſendung in Pop kiſtchen zu verpacken, endlich 
auch zu läſen. An die praktiſche ſchloß ſich 
auch die theoretiſche Prüfung an, bei welcher 
ſſiich außer der Lehrmeierin und Leiterin der 
Molkerei, Fräulein Hirſch, auch die Herren 
Plehn und Profeſſor Dr. Fleiſchmann an der 
ageſtellung betheiligten. Beide Prüfungen 
len ſehr gut aus und bewieſen die beſondere 
Befähigung der Lehrmeierin für ihren Beruf. 
Einen weiteren Beweis für die Tüchtigkeit der 
Leiterin der Schule lieferte der vorzügliche 
ZBuſtand, in welchem ſich die Molkerei in allen 
ihren Theilen präſentirte, und die Ruhe, Ord⸗ 
nung, Pünktlichkeit und Sauberkeit, mit welcher 

as übr i 2 engl. vier weitere Schülerinnen 
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* 2 „ £ 
des Blücherſchen 


25 die Mitglieder ſeiner Kapelle um den ihnen 
zꝛuſtehenden Antheil gebracht zu haben. Herr 
Karlipp iſt dieſer Tage aber vom Militärgericht 
in Bromberg von der gegen ihn erhobenen 
Auklage völlig freigeſprochen worden. 


Kokales. 
Thorn, ben 3. November, 
— |Rilitärifche 8.) Heute und morgen 
werden bei den Truppen unſerer Garniſon die 
Rekruten eingeſtellt. 

[die Gemeinde⸗Vertretung! 
der alt. evang. Kirche war am Dienſtag zu 
einer Sitzung einberufen, auf deren Tages- 
ordnung die Wahl von 5 Mitgliedern zur 


Kreisſynode ſtaud; die bisherigen Mitglieder, 


die Herren Kittler, Herm. Schwartz ſen., Bender, 
* Boeihke und Schirmer wurden faſt einitimmiy 
wiedergewählt. 
— [Ein Privilegiuml wegen even⸗ 
9 tueller Ausfertigung auf den Inhaber lauten. 
* der Anleiheſcheine der Stadtgemeinde Neumark 
9 i. Weſtpr. bis zum Betrage von 65000 M. 
* Meichswährung wird heute im Staats ⸗Anzeiger 
7 veröffentlicht. 
7 — [Der Kreisſchulinſpektions⸗ 
. Hezirk Culmſee] iſt dem Herrn Kreis⸗ 
5 ſchulinſpektor Grubel übertragen. Dem Bezirk 
find. folgende Schulen zugetheilt: Bildſchön, 
Birglau, Biskupitz, Bruchnowo, Eliſenau, 
# Kunzendorf, Liſſomitz, Lonczyn, Nawra, Dita 
. ſzewo, Biſchl. Papau, Pluskowenz, Przecginno 
(Ik eimſoot), Reutſchkau, Schwirſen, Siemon, 
Skompe, Staw, Steinau, Swierzinko, Turzno, 
Webſch, ſämmtlich im Kreiſe Taorn belegen. 
Dem Kteis ſchulinſpektionsbezirk Sa öaſee unter 
ſtehen nachſtehende Saulen: Bielsk im Keeiſe 
Thorn, Buchenhagen, Ties zin, beide im Keeiſe 
Strasburg, Chelmonie im Kreiſe Thorn, Dem- 
bowalonka im Kreiſe Strasburg, Elgiſchewo 
im Keeiſe Thorn, Galczewo, Schloß Gollub, 
Gollub ev., Gollub kath., Gouub jüsiſch, 
Hammer, Lipnitza, Lobdowo ev., Lobdowo 
kath., im Kreiſe Strasburg, Mlewo im Kreiſe 


1 freiſt nnigen Wahlaufruf ausgeſprochen, daß 
zum Stadtverordneten nur derjenige für taug ; 
lich erachtet werden könne, welcher auf die 


Das iſt eine Eniſtellung. Der 


Noto und Damwils, Wilotälber, Rehböcke, 
ſanen Hähne und 


Strasburg,, Wielkalonka im Kreiſe Thorn, 
Winsdorf, Wrotzk, beide im Kreiſe Strasburg, 
Zielen im Kreiſe Thorn belegen. 

[Ueber Stempelpflichtig⸗ 
keit von Wechſeln.] Gezogene und 
eigene Wechſel unterliegen bekanntlich der 
Stempelabgabe und es bleiben nur ſolche 
Wechſel von dieſer Abgabe befreit, welche vom 
Auslande auf das Ausland gezogen ſind und 
im Auslande zahlbar werden, ſowie die vom 
Inlande auf das Ausland gezogenen, nur im 
Auslande und zwar auf Sicht oder ſpäteſtens 
innerhalb zehn Tagen nach dem Tage der 
Ausſtellung zahlbaren Wechſel, ſofern ſie vom 
Aus ſteller direkt in das Ausland remittirt 
werden. Es ſind zur Ausführung dieſer Be⸗ 
ſtimmungen einige gerichtliche Erkenntniſſe der 
oberſten anſtanzen maßgebend geworden, welche 
in einer Zuſammenſtellung den Steuerbehörden 
mitgetheilt ſind. Hiernach entſcheidet für die 
Stempelpflichtigkeit eines Wechſels nur der 
Inhalt der Schrift, ohne Rückſicht darauf, ob 
das Wechſelgeſchäft zur Ausführung gelangen 
kann oder nicht. Darum iſt auch derjenige 
Wechſel ſtempelpflichtig, welcher von einem 
unter väterlicher Gewalt ſtehenden Ausſteller 
herrührt, ohne daß dieſer Umſtand aus dem 
Wechſel ſelbſt erhellt. Dagegen wird ein poſt⸗ 
datirter Wechſel erſt mit dem Eintritt des 
Tages ſtempelpflichtig, an welchem er datirt 
iſt. Ferner wird auch ein ausländiſcher, auf 
eigen Inländer gezogener Wechſel durch die 
Acceptation des letzteren noch nicht zum in⸗ 
ländiſchen Wechſel; feine Stempelß flichtigkeit 
kann nur durch den beſonders zu führenden 
Nachweis begründet werden, daß das Accept 
im Inlande hinzugefügt worden ift. 

— [Lotterie.] Die Ziehung der 2. 
Klaſſe 175. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie 
wird am 9. d. M., Morgens 8 Uhr, im 
Ziehungsſaal des Lotteriegebäudes ihren An⸗ 
fang nehmen. Die Erpeuerungs-Loofe, ſowie 
die Freilooſe zu dieſer Klaſſe find nach den 
88. 5, 6 und 13 des Lotterieplans, unter 
Vorlegung der bezüglichen Looſe aus der 1. 
Klaſſe, bis zum 5. d. M., Abends 6 Uhr, bei 
Berluft des Anrechts einzulöſen. 

[ Jagdtalender.] Nach den Be 
ſtimmungen dez Geſetzes über die Schonzeit 
des Wirdes dürfen im Monat ‚November ge- 
ſchoſſen werden: Männliches und weibliches 


Ricken, Hafen, Dachſe, Auer, Birk und Fa⸗ 
Hennen, Enten, Trappen, 
Schnepfen, Sumpf- und Waſſer vögel, Rebhühner, 
Haſelwild und Wachteln. Rehkälber ſind mit 
der Jagd zu verſchonen. 

— [Ruſſiſche Vorſichtsmaßre⸗ 
geln gegen die Cholera.] Nach einer 
Mittheilung des kaiſerlich deutſchen General⸗ 
konſulats in Worſchau hat der ruſſiſche Finanz ⸗ 
minifter die ärztliche Behandlung der über 
Gran'tza und Sosnowice nach Rußland kommen 
den Reiſenden angeordnet, wenn ſich dieselben 
nicht durch eine von dem betreffenden ruſſiſchen 
Konſulat oder der Geſandtſchaft ausgeſtellte 
beglaubigte Beſcheinigung ausweiſen können, 
daß fie aus cholerafreier Gegend kommen. 

— [Zur Einweihung des Kin ⸗ 
derheim' s] tragen wir noch nach, daß 
Herr Baurath Rehberg mit einer Anſprache, 
in welcher er Allen Denen, welche den Bau 
beſchloſſen und aus geführt haben, Dank ſagte 
und dem Herrn Bürgermeifter Bender als 
Vertreter der ſtädt. Behörden und der Bürger- 
ſchaft den Schlüſſel zu dem neuen Gebäude 
übergab; Herr Bürgermeifler Bender übernahm 
den Schlüſſel und ſprach in erſter Rite Herrn 
Stadtbaurath Rehberg Dank dafür aus, daß 
er den Bau ſo ſchnell, ſchön und zweckmäßig 
ausgeführt babe, und dankte auch Allen Denen, 
welche bei dieſer Ausführung mitgewirkt, er 
hob den hohen Zweck der Anſtalt hervor, 
Rinder, welche kein Elternhaus haben, zu tüch⸗ 
tigen Menſchen zu erziehen und ihnen das 
verlorene Vaierh aus zu ecſetzen; er ermahnte 
die Kinder, die Lehren ihrer Erzieher und 
Lehrer zu beherzigen und ſich dec empfangenen 
Woblthaten ſtets würdig zu zeigen. Nachdem 
die Theilnehmer der Feier in den Saal ein⸗ 
geireien waren und nachdem 2 Verſe des 
Liedes „Nun danket Alle Gott“ unter Muſik 
begleitung gelungen waren, hielt Herr Pfarrer 
Stachowitz die Weih rede. Nach dem Schluß. 
geiange brachte Herr Hürgermeifter Bender 
das Hoch auf Se. Maj⸗ſtät den Kaiſer und 
König aus. Die Anftalt hat Centralheizung, 
Bodeeinrichtung und wird den Kindern ein 
geſundes beha liches Heim bieten. 

— [Vaterländiſcher Frauen⸗ 
Zweig Verein.] In der Zeit vom 16, 
September bis 1. November c. find Unter: 
ſtützungen gewährt worden: in baar 96 Se. 
an 87 Empfänger; in Lebensmitteln 46 Rationen 
im Werth von 54,15 Mk. Kleidu⸗gsſtücke au 
36 Empfänger; 5 Flaſchen Wein, 1 Flaſche 
Saft, 2 Pfd. Kaffee, 4 Pfd. Cichorien, 4 Pfd. Reis. 


Thorn, Oſtrowilt, Pluskowenz, Gr. Pulkowo, 
im Kreiſe Strasburg. Plywaczewo im Kreiſe 
Thorn, Gr. Radowisk, Kl. Radowisk, beide 
im Kreiſe Strasburg, Richnau, Rınsl, Schön⸗ 
fee ev., Schönſee kath., Siegfriedsdorſ, Silbers⸗ 
dorf, im Kreiſe Thorn, Skemsk im Kreiſe 


Kaffee, 4 Pfd. Reis von einer Geberin. 
[Im 


— 


blatte vorgeleſen werden wird, 
— Stadttheater. 


nicht Wunder nehmen, wenn bei der geſtrigen 
gut beſetzt war. 


Hannemann war es unter großen pecuniären 
Opfern gelungen den Opecettentenor Herrn 
Suftad Fraedrich und ſeine Gattin, 


in Hamburg zu einem mehrmaligen Gaſtſpiele 
zu gewinnen, das geſtern begonnen hat. Herr 
F. ſang den Gabriel, Frau F. die Adele. 
Beide verfügen nicht nur uber gute Stimmmittel 
ſondern haben ſich auch als tüchtige Schau 
ſpieler gezeigt, die bei wiederholtem Auftreten 
ſicherlich noch größere Triumpfe feiern werden, 
als geſtern Abend. Es iſt ja eine bekannte 
Thatſache, daß das Publikum fremden Dar- 
ſtellern erſt dann gebührende Würdigung zu 
Theil werden läßt, wenn ihm Gelegenheit ge⸗ 
boten iſt, die Leiſtungen derſelben wiederholt 
kennen zu lernen. — Mindeſtens ebenmäßig 
kann Fräulein Loos (Roſalinde) den Gäſten 
zur Seite geſtellt werden. Frl. L. war geſtern 
beſonders gut disponirt, ihre Stimme klang 
in allen Tonlagen rein, ihr Spiel war ge⸗ 
wandt und ihrer Rolle würdig. — Auch die 
übrigen Darſteller waren auf ihren Plätzen, 
das Zuſammen piel ein tadelloſes, die Muſik 
ließ wie immer nichts zu wünſchen übrig und 
folgte dem Taktſtocke des Herrn Kapellmeiſters 
Müller mit außerordentlicher Aufmerkſamkeit. 

— [Selbftmord.) Ein im hieſigen 
Gaſthauſe „Zur blauen Schürze“ eingekehrter 
junger Mann hat ſich heute früh in ſeinem 
Bett erſchoſſen. Aus den Papieren des Selbſt⸗ 
möcders geht hervor, daß er aus Louiſeufelde 
ſtammt, Soldot geweſen iſt und auf der hie⸗ 
sigen Königl. Fortifikation um Beſchäſtigung 
gebeten hat. Sein Name iſt nicht zu entziffern. 
Weitere Ermittelungen find eingele let. 

— [Gefunden] iſt in der Nähe des 
Pilzes ein Portemonnaie, in welchem ſich eine 
Mark und 1 Schlüſſel befanden, und in der 
Annenſtraße ein Hausſchlüſſel. In einem Ge⸗ 
ſchäftslokale iſt ein Portemonnaie mit 13 Mk. 
95 Pf. zurückgelaſſen. Eigenthümer wollen ſich 
im Polizeiſekretariat melden. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
2 Perſonen, darunter eine wegen Rubeitörung. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt wieder, heutiger Waſſerſtand 0,54 Mir, 
Dampfer „Alice“ iſt mit 5 Rähnen im Schlepp⸗ 
tau aus Danzig hier eingetroffen. 

xx Podgorz, 3, November. Geſtern 
Abend gegen 5½ Uhr entſtand auf der Be⸗ 
figung des Herrn Panſegrau hierſelbſt ein 
Schadeufeuer, das in turzer Zeit Stall, 
Scheune und Wohnhaus in Aſche legte. Nur 


das Vieh iſt gerettet, das ſich bei Ausbruch 


des Brandes noch auf der Weide befand. Das 
Feuer ſoll auf dem Baden des Stalles aus- 
gebrochen ſein, weiteres iſt bis her nicht er⸗ 
mittelt. In der Scheune und auf den Böden des 
Stalles und des Wohnhauſes befanden ſich 
viele Futtervorräthe, die dem Feuer reiche 
Nahrung boten. Trotz großer Anſtrengung 
unſerer freiwilligen Feuerwehr, konne nur 
weniges Mobiliar gerertet werden. Bald tra: 
auch eine Spritze aus Thorn ein, die trat 
aber nicht mehr in Thätigkeit, da die Gebäude 
bereils niedergebrannt waren und weitere Ge⸗ 
fahr nicht mehr vorhanden war. Herr Panſegrau 
iſt verſichert. 


Alein Chron m. 


* Wo iſt der Ochſe? Die „Allgem. Deutſche Eiſen⸗ 
bahnzeitung“ erzählt die folgende Begebenheit: Der 
letzte Perſonenzug hatte die Station C. bel eits ſeit 
einer Stunde verlaſſen, als zweie bäuerliche Reiſende 
noch eine Fahrt nach G. unternehmen wollten. Athem⸗ 
los kamen ſie des Weges daher und hatten doch den 
Zug verſäumt. Sie mußten um alle Welt noch nach 
Hauſe, und zu Fuß waren dahin gegen 9 Stunden. 
Bittend wandten ſie ſich an den Stationsvorſtand, er 
ſolle ihnen die Möglichkeit verſchaffen, mit dem in zwei 
Stunden ankommenden Güterzuge weiterfahren zu 
dürfen, obwohl jede Perſonenbeſörderung hierbei 
ſtrengſtens ausgeſchloſſen war. Nach vielen Ausein- 
anderſetzungen erklaͤrte ihnen der Stationsbvorſtand, daß 
ſie die Taxe eines Viehwagens bezahlen ſollten, dann 
ſei die Möglichkeit der Weiter beſörderung noch geboten, 
der Eine ſei Begleiter, der Andere werde als Ochſe in 
den Beförderungsſchein vorgetragen, womit Beide ein⸗ 
verſtanden war n. Die Gebühren wurden bezahlt und 
die Vorbereitungen zum Einſtellen des Wagens in den 
Güterzug getroffen. Als dieſer ankam und der Schaffner 
die übliche Wagenkontrole vornahm, fragte er den an- 
geblichen Viehbegleiter nach dem Ochſen. „Der bin 


7 Familien erhielten abwechſelnd in 43 Häuſern 
täglich Mittagstiſch. Die Vereins pflegerin 
machte 320 Armen- reſp. Armen Krankenbeſuche. 
An außerordentlichen Gaben gingen derſelben 
(Wohnung: Tuchmacherſtr. 179 pt) zu: 63 
Mark von 12 Gebern; Kleidungsſtücke von 
25 Gebern; 5 Flaſchen Wein, 2 Flaſchen 
Saft von 6 Gebern, 4 Pfd. Cichorien, 2 Pfd. 


Handwerker Verein) 
findet nächſten Donnerſtag freie Dis kuſſion 
über einen Aufſatz ſtatt, der aus einem Fach⸗ 


Die reizenden 
Melodien, die Joh. Strauß für die Operette 
„Die Fledermaus“ geſchaffen, werden dieſem 
Werke noch fär viele Jahre eine dauernde An⸗ 
zie hungskraft verleihen; es darf ſchon deßhalb 


Aufführung das Haus in allen feinen Theilen 
Geſtern aber war noch ein 
zweites Moment maßgebend, Herrn Direktor 


erſte 
Opereitenſängerin vom Carl Schulze Theater 


ich,“ ertönte es aus der hiaterſten Wagenecke und unter 
N Gelächter wurde der Wagen in den Zug 
geſtellt. 


Wie aus Petersburg gemeldet wird, ſollen 
die neuen ruſſiſchen Gütertarifantheile für den bezeichneten 
Verbandsverkehr nach Rußland, ſoweit die Stationen 
öſtlich der Linie Dünaburg⸗Zarizyn in Frage kommen, 
für eine Entfernung von 600 bis 650 Werft nach den 
Grundtaxen der Nicolaibahn gerechnet werden. Für 
je 100 weitere Werft werden 6 pCt. ber geſammten 
ruſſiſchen Antheilsfracht zugeſchlagen. Von den hiernach 
eintretenden Erhöhungen der Frachtſätz⸗ durch die 
neuen ruſſiſchen Antheile ſollen indeſſen die folgenden 
Artikel ausgeſchloſſen werden: Eiſen und Stahl, Eiſen⸗ 
und Stahlwaaren, Blei und Zink, Blei- und Zinkwaaren, 
uneble Metalle und Waaren aus ſolchem Metall, ferner 
vegetabiliſche Oele, Leim, Erdfarben (als Chrom, Umbra, 
Mumie), Harz, Kunſtwolle, Schmirgel, Schmirgelpapier, 
Mineralwaſſer, Hopfen, Thee und Schwerſpath. Für 
dieſe werden ruſſiſcherſeits Ermäßigungen gewährt. 
Am 13. Februar k. J. ſollen die neuen Tarife in Kraft 
treten. Die bis zum 13. Oktober gültig geweſenen Tarife 
für den Getrei etronsport im unmittelbaren Verkehr 
zwiſchen der Moskau⸗Kursker, Kursk⸗CTharkow⸗Azower 
Bahn mit Ausnahme der Stationen von Polewej bis 
Kuſtarny, der Kurs⸗Kiewer und Chorkow⸗Nikolajewer 
in den preußiſch⸗xuſſiſch-polniſchen, öſterr.⸗ung, ſüdweſt⸗ 
ruſſiſchen Warſchauer Eiſenbahnverbänden, ſowie die 
Getreidetarife von der Ek terinoslawer Bahn über 
Znamienka, ſowie die Tarife für Mehl, Mehlprodukte, 
tranſito in be: preußiſch⸗ruſſiſch-polniſchen Kommunika- 
tion find nach der „Poſ. Zig.“ bis auf Weiteres ver⸗ 
längert worden. — Die bereits als ſicher gehaltene 
Normirung der Zuckerproduktion iſt nunmehr endgiltig 
aufgegeben worden. Gegenwärtig wird das Projekt der 
Beſchränkung der Rübenpflanzung in Erwägung ge⸗ 
zogen. — Von den neuen Banknoten werden am 1. 
Januar 125 Mill. Rubel in Umlauf geſetzt werden. 


Telegraphiſch Vörſen - Depeſche. 
Berlin, 3. November. 


onde feſt, Banken lebhaft. 2. Nov. 
Muſſiſche Oautnoten 193.40 J 188,20 
Barikau 8 Tage 193,09 | 192,60 
Pr. 4% Conſols e 100,00 | 105,80 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 60,40 60,40 
do. Liquid. Pfandbriefe 65,8) | 56,00 
Weſtpr. Pfandbr. 31/,0/, neul. II. 99,50 | 99,50 
Eredit⸗Actien 464,00 | 461,50 
Oeſterr Banknoten 163,15 | 163,35 
Disconto-Comm.⸗Ant h. 212,20 211.50 
Weizen: gelb Novbr.⸗Dezembr. 149,20 | 148,70 
April⸗Mai 157,70 157 20 

Loco in New⸗York fehlt. | 85 e 

Roggen: loco 128,— | 128,60 
Novbr⸗Dezembr. 128,— | 127,70 

Avril⸗Mat 131,— 130,70 

Mai⸗Inni 13),50 | 131,20 

Nabel: Novbr.⸗Dezembr. 44,89 | 44,80 
April⸗Mai 45,80] 45 90 

Selritne : loco 85,80 | 35 90 
Novbr.⸗Dezembr. 86,60 | 36 40 

April-Mai 37,70 37 80 


Wechſel⸗Discont 3½%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſa e 
Staats- Anl. 4, für andere Effekten pp. 44,%,. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg 3. November. 
(v. Portattus u. Grothe) 
Coco 3700 Brf. 36,50 Geld 36,50 bez. 
November 36,50 „ 


—— —.— 


’ ” * 


Danzig, den 2. November 1886. — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 

Weizen. Bei unbedeutender Zufuhr Stimmung 
kehr ruhig, Preiſe inländiſch unverändert, Tranſit eher 
niedriger. Bezahlt für inländiſchen hellbunt 130 Pfd. 
Mk 149, hochbunt 132/33 Pfd. 150. Für polniſchen 
Tranſit ordinär bunt 133/4 Pfd. Mk. 136, hellbunt 
130 Pfd. Mk. 140, hochbunt 131/2 Pfd. Mk. 141. 

Roggen ſchwach angeboten feſt bei vollen Preiſen. 
Bezahlt für inländiſchen 127 Pfd. Mk. 113 ½, für 
polniſchen Tranſit alt 121 Pfd. Mk. 90. 

Gerſte erz telt: unveränderte Preiſe. Bezahlt iſt 
inländiſche große 111 Pfd. Mk. 125, polniſche Tranſit 
kleine hell 103 Pfd. Mk. 95. 
et inländiſcher Mk. 114, polniſcher Tranſit 

96. 


Rohzucker keine Abſchlüſſe und blieb Mk. 18,75 
Geld. Magdeburg drahtet: „Tendenz ruhig, höchſte 
Notiz Mk. 18,80. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen. 
— . — 
“il E Barom.| Therm. Winde Wolten-IOemer⸗ 
Stunde m m.] o. C. [R. Starke [bildung tungen 
SE 


2 
SE 


1 N. p.] 708,5 
10 b. pꝗ 770.5 
6 ha. 770.4 


+78 
+11 


3 + 0.0 


Waſſerſtand am 3. Novbr. Na em 3 Uhr: 54 Mtr. 


Holztrans port auf der Weichſel 


Am 3. November ſind eingegangen: N. Elkind von 
Awraamow u. Kurindin⸗Karatſchoff an Verkauf Danzig 
3 Traften 2238 Kierern⸗Balken, 24 doppelte und 281 
einfache Kiefern⸗Schwellen, 1 doppelte und 42 einfache 
Eichen⸗Schwellen, 5 Kiefern⸗Timder, 30 Kiefern⸗Sleeper, 
10 Bretter; Joſel Kukis von Arenſtein Dubno on L. 
Goldhaber 5 Traften 2530 Kiefern⸗Balken auch Mau er⸗ 
latten, 23587 doppelte und einſache und 660 geſägte 
Eichen » Schwellen, 512 Kiefern Sleeper, 3900 Eichen⸗ 
Stabholz; C. Melling von Deus zke u. Sohn⸗Perkladewioz 
an Ordre Stettin und Berlin 3 Traften 41 Eis en⸗ 
Plangons 169 doppelte und 884 einfache Kieſern⸗ 
Schwellen, [869 doppelte und 5337 einfache Eich- n⸗ 
Schwellen, 1633 Kiefern » Mauerlatten, 110 Kic el n⸗ 
Sleeper. 


Es ist nicht Jeder in der Lage, viel 
Geld auszugeben, sei man daher zur rechten 
Zeit vorsichtig. Alle, welehe an dickem Blut nnd 
in Folge dessen an Hautauschlag, Blutandrang 
nach Kopf und Brust, Hämorrhoiden etc. leiden, 
sollten nicht versäumen durch eine Reinigungscur, 
welche nur wenige Pfennige pro Tag kostet, ihren 
Körper frisch und gesund zu erhalten. Man nehme 
das hierzu beste Mittel Apotheker R. Brandt’s 
Schweizerpillen, erhältlich à Schachtel M. 1 in 
den Apotheken und achte genau auf den Namens- 
zug R. Brandt's. 


Dankſagung. 

Allen Freunden und Bekannten, die meine 
liebe Frau Julie Senkpeil zur letzten 
Ruhe begleitet haben, insbeſondere dem Herrn 
Pfarrer Santowski für die troſtreichen 
Worte am Grabe, meinen beſten Dank. 

Reinhold Senkpeil. 


2 NRNVictor ia-Garten. 


Das er ober Heute Donnerſtag von 7 Uhr Abends ab 


1 Beitfeiern „Lager Großes Wurſteffen. 
verſendet zollfrei gegen Nachnahme Gelegenheits käufe, ; 
Umſtändehalber ne 


(nicht unter 10 Pfund) neue Beitfedern 
für 60 Pf. d Pfd. ſehr gute Sorte 1,25 
Prima Halbdaunen 1,60 Pf. u 2 M. 
be dente | Stern f e Zee re 
Re 5 5 z m eil nahe bei a 
Jede nicht convenirende Waare wird und and zum 1 heil nur 20 Minuten = i 
Thorn, in der beften Geſchafts gegend, in 
welchen Geſchäfte mit dem beſten Erfolg 
betrieben werden, zu verkaufen Ebenſo it 
in der beſten Geſchãfsgegend Brombergs 
1 Haus mit 2 väden zu verkaufen. Das 
Nahere im Lotter iecomptoir von 
M. Lichtenstein, Schülerſtr. 412. 


15,000 Mt. 15% ; 


Bekanntmachung. 


Wegen Ablaufs der Wahlperiode ſcheiden Ende des Jahres 1886 folgende Mit⸗ 
glieder der Stadtverordneten⸗Verſammlung aus: 
u. bei der I. Abtheilung: 
Kaufmann K. Adolph, 
dto. N. Hirſchfeld, 
Eiſenbahn⸗Sekretair Kolleng, 
Röchtsanwalt Warda. 
b. bei der II. Abtheilung: 
Kaufmann H. Dauben, 
dto. G. Fehlauer, 
dito. A. Gieldzinski, 
dto. R. Rütz. 
e. bei der III. Abtheilung: 
Kaufmann C. G. Dorau, 
dto. F. Gerbis, 
Bäckermeiſter H Koliuski, 
Baumeiſter R. Uebrick. 
Behufs der Ergänzungswahl werden demzufolge 
I. die G>meindewähler der III. Abtheilung 
auf Montag, den 15. November 1886, 
Vormittags von 10 bis 1 uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, 
H. die Gemeindewähler der II. Abtheilung 
auf Dienſtag, den 16. November 1886, 
Vormittags von 10 bis 1 uhr, 
III. die Gemeindewähler der I. Abtheilung 
auf Mittwoch, den 17. November 1886, 


Vormittags von 10 bis 12 uhr i 
hierdurch vorgeladen, an den angegebenen Tagen und zu den bezeichneten Stunden im 


eute Nacht entriß uns der un⸗ 
H erbittliche Tod nach kurzem 
ſchwerem Leiden unſer einziges 
inniggeliebtes Kind 


Elfriede. 


Dieſes zeigen, um ſtille Theil. 
nahme bittend, tiefbetrübt an 

Thorn, den 3. November 1886 
Gustav Schwartz 


und Frau Anna 
geb. Himmel. 


umgetauſcht 


Empfehle mein großes Lager von 
dauerhaften, elegant eu 


Damen, Herren: & 
Rinderftiefeln 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Damen⸗ u. Kinderlackſtiefel 
ſchon von 7 Mark. 
Herrenzugſtiefel 
von 9 k. an. 
Reparatur ſchuell und ſauber. 


Adolph Wunsch, 


auch gerheilt, ſofort zu vergeben durch 
C. Pietrykowski, Neuſt. 147/43, 


FF 
3000 I. 2 SE 


1. 


Apfelwein 


zum Kurgebrauch 


eute 8 Uhr Abends entſchlief 
5 nach langem Leiden zu einem 
beſſern Daſein mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, Großvater, Schwie⸗ 
gerſohn und Bruder, der Bäckermeiſter 


und Conditor Stadto rordneten⸗Sitzungsſaale zu erſcheinen und ihre . Kr ee abzu⸗ neben der Neuftädt, Apotheke. empfiehlt 
22 geben. Es wird hierbei bemerkt, daß unter den von der I. und „Abtheilung zu wäh⸗ 
Eduar d Müller lenden Stadtverordneten ſich mindeſtens je ein Hausbeſitzer befinden muß Sollten engece M. Kopczynski. 


Wahlen nothwendig werden, io finden dieſelben an demſelben Orte und zu derſelben Stan e 


1. für die III. Abtheilung am er November cr. 
„ > > ee 
24. 


Mike 55 
ſtatt, wozu die Wähler für dieſen Fall hiermit eingeladen werden. 
Thorn, den 7. October 1886. 


Der Magiſtrat. 
Kohlenanzünder! 


nter den vielen gegen Gicht und 
Rheumatismus empfohlenen 
pausmitteln bleibt doch der 

echte Anker⸗Pain⸗Expeller 

das wirkſamſte und beſte. Es 

- iſt kein Geheimmittel, ſondern 
ein ſtreng reelles, ärztlich erprobtes 
Präparat, das mit Recht jedem 
Kranken als durchaus zuverläſſig 
empfohlen werden kann. Der beſte 
Beweis dafür, daß der Anker⸗Pain⸗ 


im 58. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Gollub, den 2. November 1886. 

Die trauernden Hinterbliebenen, 
Die Beerdigung findet Sonnabend 

72 6. November Nachmittags 2 Uhr 

att. 


r — . 

gut, flaſchenreif von Bare 
Porter, lay Perkins & Co., London, 
9 Flaſchen 3 MT E. Szy mine ki. 


Brackbretter 
ve. lauft billig 
A. C. Schultz, Tiſchlermeiſter. 


e x „ 


Erſte deutſche 


Bekanntmachung. 


2 3 
Derr auf den 4. November d. J. Kohlenanzünder⸗ zur Erſparung allen Holzes deim Feuer ergehen * 3 Grün, 
i 5 — ã arin, daß viele 1 
Vormittags 9 Uhr anberaumte Ver Fabrik. anmachen — mehrfach prämi rt n reg 5 Königl. belg. approb. 


i i i 3 — 300 Stück für 4 Mk. fr. n. all. deutſch. 
Reigerungstermiv den GBrunbflüds Berlin⸗Charlottenburg Poſtſtat. gegen Vorausbez. cder Nachn. 


ee en Salzufer 14, liefert 1 Gr. Quant. billiger Händler gr. Rabatt. 


gehörig, iſt aufgehoben. 
Thorn, den 2. November 1886. 


geprieſene Heilmittel verſucht haben, 
„doch wieder zum 

altbewährten Pain-Erpeller 

greifen. Sie haben ſich eben durch 


ergleich davon überzeugt, daß ſo⸗ 
wol rheumatiſche Schmerzen, wie 
Gliederreißen ꝛc., als auch Kopf⸗, 
Zahn⸗ und Rückenſchmerzen, Seiten⸗ 
ſtiche ꝛc. am ſchnellſten durch Expeller⸗ 
Einreibungen verſchwinden. Der bil⸗ 
lige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. 
(mehr koſtet eine Flaſche nicht!) er⸗ 
möglicht auch Unbemittelten die An⸗ 
ſchaffung, eben wie zahlloſe Erfolge 
dafür bürgen, daß das Geld nicht 
unnütz ausgegeben wird. Man hüte 
ſich indes vor ſchädlichen Nach⸗ 
ahmungen und nehme nur - 
Pain⸗Expeller mit der FIR 
Marke Anker als ech 7 


175. König], Preussische Klassen-Lotterie. 
Ziehung II. Classe 9.—11. November 1886. 
Ganze Loose 100 M., Halbe 50 M., Viertel 25 M. (Depot), Antheile: 


Königliches Amtsgericht. 
in J¼ 20 M, ½10 10 M., ½ 5 M., / 3 M. Amtheile für alle Classen gültig mit 
amtl. Listen franco: !,, 40 M., ½10 20 Mk., ½ 10 M., ¼% 5½ M. 


Oeffentliche Ladung. Rothe Kreuzl.: Hptg. 150000 M., Zhg. 22. Nov. a 5 M., Liste uud Porto 30 Pf. 


1. Der Wehrmann Peter Trawezynski] Berliner Künstler-Loose, Zieh. 89. Nov., a 1 M., 11 Loose 10 M. 
geb. am 3. September 1856 zu 8 Hpte ms 3 3 5 5 Liste und Porto 85 35 2 
; i f ölner- u. Ulmer Dombauloose: Hptg. 00 M., à 3 M., Liste und Porto 5 
es zuletzt in Wytrembowiez] Cöiner St. Peterel.. Hptg. 25000 M., Zhg. 1. März, u 1 M., 11 L. 10 M., I. u. P. 20 Pf. 
’ 


2. Der Wehrmann Wilhelm Buſamann! A. Fuhse, eu Berlin W. r e 


geb. am 20. October 1854 zu————— ä... ᷑— » .:;kLo 
Contawa Kreis Gr. Strehlitz zu Die Verſicherungsgeſellſchaft „Thu rin gia“ in Erfurt 


letzt in Schönſee, 
— gegründet 1853 mit einem Grundkapital von neun Millionen Mark — gewährt: 


3, Der Wehrmann Stephan Cwiklins ki | 
I. Kapital⸗Verſicherungen auf den Todesfall 


geb. zu Botſchin Kreis Culm am 
4. September 1859 zuletzt in Gr. 
mit und ohne Dividende, je nach Wahl des Verſicherten. 
Dividenden werden ſchon von der dritien Jahresprämie an gewährt und ſteigen nach 


Orſichau 
werden beſchuldigt, ohne Erlaubniß 

Verhällniß der Ver ſicher ungsjahre. Bei Annahme einer Durchſchnitts » Dividende von 
Prozent erhält der Verſicherte beiſpielsweiſe 
20 


ausgewandert zu ſein. 
Uebertretung gegen $ 360 Nr. 3 5 
30 40ſte Verſicherungsjahr 
des Strafgeſetzbuchs. für das 350 60 90 120 Prozent 
der Jahresprämie als Dividende. 


Dieſelben werden auf Anordnung 
des Königlichen Amtsgerichts hierſelbſ II. Kapital-Verſicherungen auf den Lebensfall und Ausſtener⸗Ver⸗ 
auf den ſicherungen, Wittwenpenſions- und Reutenverſicherungen. 

III. Verſicherungen gegen Reiſe⸗Unfälle, ſowie gegen Unfälle aller Art. 


14 Dech 1886 Die Entſchädigung beſteht, je nach dem Grade der Verunglückung, in Zahlung 
+ + ‚ 


der ganzen oder der halben Verſicherungsſumme oder einer dieſem Betrage ent: 
Vormittags 9 Uhr 


ſprechenden Reute oder einer Kurquote. 
Die Eutſchädigungsanſprüche, welche dem Verſicherten aus einem 
vor das Königliche Schöffengericht 
hier, im Rattzhauſe zur Hauptverhand⸗ 


Unglücks falle etwa an eine dritte Perſon zuſtehen, gehen nicht an die Ge⸗ 
lung geladen. 


ſellſchaft über. 
Für Verſicherung gegen Reiſeunfälle beträgt die gewöhnlich e Prämie für 
Bei unentſchuldigtem Ausbleiben 
werden dieſelben auf Grund der nach 


1000 Mark Verſicherungsſumme auf die Dauer eines Jahres 1 Mark. Verſicherungen auf 
§ 472 der Straſprozeßordnung von tritt eine Prämienermäigung von 20 Prozent und bei Verzicht 


Ba tterſtr. N. 144, 
ein ſeit 10 Jahren mit gutem 
Erfolg betriebenes Material. 
zu verkaufen. A. Gardiewska, 
Zimmer vermierher Lehrer Wunſch 255 
Ein m. Zim. 4. verm. Schubmaderfir. 354, 
reer. 410 
1 gutm. B.3. verm Neuf. Maxtı 147/48, ITT 
1 md. Z. u Kab. z b. part. Ger. - Sir 122/28. 
Kellerwoh., 2 Stud Ram J ö. Unpenf IB 


Zahn ⸗ Arzt 
und Vorkoſtgeſchäft ſuche ich 
2 möbl. Zim. jof. zu verm. S ilterſtr- 410 
Um. #101. 4 beim. 8; Grofimann, Same, 


1 möbl. Zimmer u. Hab 
verm. Eulm.-Str, 320 


- RR or 
* + u Pian g 
Da 9 Ge eimniß. „ ſeparatem Eingang Beletage € 
z 55 pon ſofart zu vermiethen. 
getragene Herren- und Damenkleider, Hüte, md. Jim, fir 12 3 
Mäntel, Bänder, Spitzen ꝛc, von . 1 Sean . — r 
namentlia ſchwarzer Farbe, welche durch möbl. Bm. 1 abinet mit — ohne 
Einwirkung von vicht und Staub ihre ur- Burſchengelaß. Heiligegeiſtſtr. 201/8, part. 


ſprüngliche Farbe verloren haben und ver⸗ — 
raut find, fo ie neu ausſehend möbl Zimmer mit Wetöftigung zu ver 
9 find, ſofort w us ſeh 1 miethen, Schülerftr. 410 Pr 


herzuſtellen, ohne fie zu zertrennen und 
Erſte Etage, 5 Zimmer nebß 


Kir irgend dem Stoffe zu ſchaden, be⸗ 
ſteht darin, ſie einmal mit dem neu er⸗ allem Zubehör 
ganz reusvirt, ſofort zu — * 


Carl Brunk. 


in freund!, m. Kim. u. ® 
m. Kim. u. Kab. auf Wun 
En Bſcchgl. z verm Catharinenſir 205, 28 


ie von Herrn Gabali bewohnte 3 Eta Le 
Johannisſtr. Nr. 101 ift von fofort 
zu verm Auskunft ertheilt Herr 
C. Neuber, Baderſtr. 56, 


fundenen 


Nenovat = 


zu bürſten. Beſter Erfolg wird 
garantirt. Flaſche mit genauer 
Gebrauchsanwe iſung 40 u. 75 Pf. 


Falkenerg & Raschkow, 
Waldenburg i. Sal. 


Niederlage bei Herrn Oscar Neu- 
mann und Herten Ad. Majer in 
Thorn. 


Ser und Alkoven nebſt Zubehör von fof 
fort zu verm. W. Goetze, Butterſtr. 146. 
2 herrſchaftliche Wohnungen, T ſſt die Bel⸗ 
Etage links, hat zu verm. v. 1. Oktober 
Louis Kaliſcher. 
Payeibenr. 77 find 3 Stuben, Küche neb 
Zubehör zu vermiethen. 
Baer 443 e an ee. 
Wohnung zu verm. Th. Ruckardt. 
2 kleine Wohnungen jofort zu vermiethen 
Kl. Gerberſtr. 71. 


— - 
Die Beletage, renobirt 5 Zimmer ꝛc. 
und eine große Parterre ⸗ Wohnung, 
welche ſich zu jedem Geſchaft eignet, auch 
Pferdeſtälle, find von fofort zu vermiethen. 
Altthornerſtraße 288, 
Ein möbl. Zimmer per ſoſort zu ver 
S miethen. Eliſabethſtr. 267 III. 
ohnungen v. 2 u. 3 Zim. m. geräum.. 
gudeh zu verm. Kl. Mocker vis-ı-vis 
d a Viehhef bei Caspro wit. 
Wirthinnen und Stuben mädchen 
empfiehlt Le wandowska, Miethsfran 
Junkerſtr. 251 parterre. 


— it od W 
Cin Jaden in wenden den l. 
Januar. Schülerſtr. 413, 


Öblirte und unmöblirte Zimmer ſo⸗ 
gleich zu haben Brückenſtr. 19, 1 Tr. 
rechts. Paſſend zum Comptoir. 


Freitag 5116 Uhr Rec. L] 
Stadttheater 


in Thorn. 


Dr Pattisons 


ıchtwatte 


Aeitımittel 


Gicht und 
Mer Art, als Gefichts⸗ 
Tui 
Hugo Gloaf;, Divauenyandiung Butterſte 


Kinder⸗ Kleider 


werden modern und geſchmackvoll ge 
arbeitet. Schubwa berſir 350. 1 Tr. rechts. 


Strickwolle 


größte Auswahl, trotz Steigerung 
das Zoll- Pfund von Mr. 2,40 an. 


Lewin & Littauer. 
1 tüchtiger 


COMMIS 


findet von fofort Stellung in meinem Mann» 
factur - Gefhäit, Polniſche Sprache er- 
forderlich. 


Thorn. J. Jacobsohn jr. 


E juveralfiger, unverheiratheter 
Kutscher n kann ſich 
melden bei Gustav Weese. 

chtige Arbeiterinnen 
können ſofort eintreten. 


Ottilie Müller, Gerſtenſtraße 98. Donnerſtag, den 4. Nov mber 
Junge Mädchen, ag 


Aerztliche Anerkennung. 
Ihr Malz Extract hade ich ſpeciell nach jein:e Zuſammenſetzung und 
Wirkungsart geprüft und empfehle ſelbiges ſowohl gegen catarrhaliſche 
Aſfectionen der Athmungsorgane als auch gegen chroniſch entzündliche Zu⸗ 
ſtände der Lungen und des Kehlkopfes, gegen anhaltenden, quälenden Huſtenreiz 
und beginnende Tubereuloſe. Dr. Michaelis, prakt. Arzt. 


Nur echt mit dieſer Schutzmarke: a 


5 3 e 3 Bu und 2 Seeg. in 
bis 20 M. monatl. euteln (niemals loſe) a 30. un ; u haben in Thorn bei E. Szy- 
Pianoforte-Fabr, L. Herrmann & Co. minski, in Lautenburg bei F. Schiffner. welche die Schneiderei erlernen wollen, konnen D on Cesar. 


Berlin, Neue Promenade No. 5. W a E ² fi ſof melden bei 0. Müller, Gerſtenſtr. 98 | Operette in 3 Akten von R. Del linger. 
Für die Nedacuon verautwortuich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oftdeutſchen Beitung (Wr. Sc t emer) in Thorn. 


kürzere Dauer find entſprechend billiger. Wei Verzicht auf die halbe Kurquote 
iglichen ⸗Bezirks⸗Kommando zu 
en Erklärung 4.0 auf die ganze aarauote eine ſolche von 40 Przent ein. 
urtheilt werden An Nebenkoſten ſind 50 Pfg. zu bezahlen. 
x Verſicherungen können bis zur Höhe von 100,000 Mark genommen werden 
Thorn, den 2. September 1886. Für die Erweiterung in eine Verſicherung gegen Unfälle aller Art iſt 
Roszyk, Sectetär, eine ſich nach der Berufsgefahr des Verſicherten richtende Zuſatzprämie zu 
f R FH ahlen. 
Gerichtaſchreiber des Königlichen |? ki Policen find unter Angabe des Vor⸗ und Zunamens, des Standes (Berufszweiges) 
Amtsgerichts III. und des Wohnortes, der Verſicherungsſumme und Verſicherungsdauer bei der Direktion 
; in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft zu haben. 
arnung! Meine Ehefrau Carol. DUB“ Vrofpecte werden unentgeltlich verabreicht. ug 
* Schulz geb. Barke hat Eine Reife-Unfal-Berfiherungs-Bolice kann ſich Jedermann ohne Zuziehung eine 
mich ohne Grund böswillig verlaſſen; Vertreters fofort ſelbſt giltig ausſtellen, wenn er im Beſiß des hierzu erforderlichen For⸗ 
— n — borgen, mulars ift. 5 ſowie deren Vertreter überſenden dieſe Formulare auf Ver⸗ 
a A 
Joh, Ferd Schulz, Gr. Moder. landen bose reel. 
k icht M. Schirmer, Agent der Thuringia. 
a Auf unterrich ER Die weltbekannten Lairitz’schen 
av., Biol., olell., ſãmmtliche . 
Compoſitions fächer, ital. Sprache.) W Id II- U t | 1 d ˖ 
Mein Unterrichtszimmer a WO terklelder e C. 
i. d. St ift nach Junkergaſſe 248 I, nahe aus Remda in Thüringen, 
- 2 Nach 3 Ne rg ein e gegen eng 5 Re 
onnabend Nachm. u. a 5 aldwo:!!-Wa aldwoll-Oe 
erh. im er: rg _. 8 und dergleichen — gegen Rheumatismus und Gicht seit vielen Jahren tausendfach 
Sterlicht nad Bencipier d Rinigl. arb. nr — sind für Thorn nur allein ächt zu haben bei D. Sternberg. 
Hochſchulen i Berlin. Organiſt Korb. 0 
Einige 1000 Kubiktlafter 
bestes Kiefernbrennholz 
ſind zu verkaufen. Gef. Preisangaben bei 
Anders Thorn Paſſage 1/2 abzugeben. 


3 1 kreuzsait, Eisenbau, 
laninos „aschste Tonfülle, 


Kostenfreie Lieferung auf mehr- 
wöchentl, Probe, Preisverz, gratis 
u. franco. Ohne Anzahlung à 15 


